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Bekanntmachung. 
Das zur Beförderung von Reiſenden, Wagen, Pfer⸗ 
den und Gütern eingerichtete Poſt⸗Dampfſch! wiſchen 
Stettin und Kopenhagen wird vom iſten Mai d. J. ab 
aus Stettin: jeden Freitag 1 Uhr Nachmittags und 
aus Kopenhagen: jeden Dienſtag 11 Ubr Vormittags 
abgefertigt werden. Die Reiſenden, welche Freitag 
fruͤb mit dem erſten Eiſenbahnzuge von Berlin nach 
Stettin ſich begeben, erreichen bequem den Anſchluß 
an das nach Kopenhagen gehende Schiff. Die Reoi⸗ 
ton der Meifepäffe wird am Bord des Schiffes ſtatt⸗ 
aden. Die mit dem Poſtdampfſchiffe aus Kopenba⸗ 
n in Stettin ankommenden Reiſenden treffen am 
ittwoch in letzterem Orte dergeſtalt ein, daß ſie den 
Nachmittags⸗Dampfwagenzug nach Berlin zur Weiter. 
reife benugen können. Auch für dieſe Reiſende wird 
die Paß⸗Reviſton am Bord des Schiffes ſtatthaben. 
Berlin, den 27ſten April 1844. 
General⸗Poſt⸗Amt. 
Berlin, dom 27. April. P 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Landrath von Dresfy zu Franken⸗ 
kei, im Regierungs-Bezirf Breslau, den Rothen 
dler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
katholiſchen Pfarrer Floß zu Broich, im Land⸗ 
kreiſe Jülich, und dem Kämmerer Berndt zu 
Sprottau den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; 
dem Lehrer Frieg zu Altena das Allgemeine 
Ehrenzeichen; den Juſtiz⸗Kommiſſarien und Ro- 
tarien Veltbhuyſen zu Rees, Rademacher und 
Koch zu Unna den Charakter als Juſtizrath zu 


verleihen. 
Berlin, vom 8. April. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Oberſt-Lientenant zur Dispofition, 
don Zorell, den Premier⸗Lientenants von Fol⸗ 


e 


Mittwoch, den 1. Mai 1844. 


fer des gten (gen. Kolbergſches) Infanterie⸗ 
Regiments, und Quednow, der Iten Schützen⸗ 
Abtheilung, den be ge Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſo wie dem überzähligen Feldwebel Kei⸗ 
per des Garde⸗Schüßzen⸗ Bataillons und dem 
Sandförmermeiſter Gottlieb Ehrhardt auf der 
Eiſenhütte zu Viet, Regierungs⸗Bezirks Frank⸗ 
furt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
und den Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von 
Rappard zu Unna zum Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rath beim Land⸗ und Stadtgerichte daſelbſt zu 
ernennen. 
Berlin, vom 29. April. 

Se. Majeſtät der König haben a er 
geruht, dem Präfidenten des 2 Siege Direk- 
toriums, von Lamprecht, den Stern zum Ro⸗ 
then Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
u verleihen; und den Kaufmann Rasmus 

rane Stande zu Tromsoe in Norwegen zum 
Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Amt Rheinbiſchofs heim, vom 19. April. 

(M. M.) Im diesſeitigen Amtsbezirke ſchicken 
ſich gegenwärtig viele Einwohner zur Auswande- 
rung nach Nord-Amerika an. Es 1 ſich 
unter dieſen ziemlich wohlhabende, ſonſt brave 
und fleißige, zum Theil auch hochbetagte Leute 
mit zahlreichen unmündigen Kindern; ſie ver⸗ 
laſſen den heimatlichen Boden, eine der frucht ⸗ 
barſten und geſegnetſten Gegenden des Vaterlan⸗ 
des, wo fie bisher ihr ſicheres und gutes Forte 
kommen gefunden hatten, um jenſeits des Oceans 
einem ungewiſſen Schickſale entgegenzugehen. 

Paris, vom 19. April. 
(O. -P.-A., 3.) Die eigentliche Antwort auf 


Montalembert's ultracatholiſche Rede wurde nicht 
in der Pairskammer und von den Miniftern, ſon⸗ 
dern in der Sorbonne von dem Profeſſor Laere⸗ 
telle gegeben. Dieſer betagte Hiſtoriker, rühm⸗ 
lichſt bekannt als Verfaſſer gediegener Werke über 
die Religionskriege und die Geſchichte Frankreich's 
vom Tode Ludwig's XIV. an bis zur Julfrevo⸗ 
Iution von 1830, hat mit dem Feuer eines Jüng⸗ 
lings und der eindringlichen Kraft eines unter 
Eee aller Art ergranten Mannes die 
Sache der Univerſität und in ihr die der Civili⸗ 
ſation und der Freiheit geführt. Der Vortrag, 
mit welchem er am 17. April den Curſus der 
Literaturfacultät vor einer anſehnlichen Zahl von 
uhörern eröffnete, kann, feines Umfangs wegen, 
er nicht mitgetheilt werden. Aber ſchon die 
Peroration, deren Uebertragung verſucht wer 
den mag, gibt eine zureichende Idee von der Be⸗ 
dentung der ſo zeitgemäßen als geiſtreichen Arbeit. 
„Eine der großen Gefahren des Kriegs, den man 
uns erklärt, liegt in der Möglichkeit, daß es zu 
Repreffalien kommen kann, die der Religion ſchaden 
und die kaum verglühte Aſche des gottvergeſſenen 
Treibens, das wirklich oder fein‘ ir einen unſe⸗ 
ligen Bund mit der Franzöſiſchen Revolution ge⸗ 
ſchloſſen hatte, wieder beleben würden. Die Zeit, 
das Unglück, und eine tiefere, gewiſſenhaftere 
Philoſophie haben die unreine Vermiſchung zerſetzt 
und aufgeld Heute erfüllt uns ein gleicher Haß 
Abe das, was die Freiheit profanirt, wie gegen 
es, was darauf zielt, ſie zu zerſtören. Die 
Frage von der Concurrenz beim offentlichen Un⸗ 
terricht, die zu Anfang ganz einfach und nur 
. ſchien, iſt unermeßlich und furcht⸗ 
bar geworden, ſeit ſich die Jeſuiten wieder eine 
geſtellt haben, — nicht als beſcheidene Mitbe⸗ 
werber, ſondern als herrſchſüchtige Uſurpatoren. 
Vornämlich iſt dieſer Fall eingetreten, nachdem 
viele Biſchöfe ſich nicht nur für die Anſprüche 
jener Ordensleute, ſondern auch für ihre Grund⸗ 
ſätze erklärt haben. Wem aber iſt nicht bekannt, 
dag die Grundſätze der Jeſuiten der durchgrei⸗ 
fendſte, d. h. der übermüthigſte Ausdruck des 
Ultramontanismus ſind? Das Problem beruht in 
der Frage: Ob wir zwei Königen zu gehorchen 
haben, oder vielmehr einem fremden Oberhaupt, 
das in unſerm König nur einen bürgerlichen und 
abſetzbaren Stellverkreter (le lieutenant civil et 
deposable) fehen würde. Wir aber erkennen nur 
einen König und zwar einen conſtitutionel⸗ 
len König. Gibt es etwas Abſoluteres als die 
Regierung der Päpſte Gregor VII., Innocens II., 
Innocens IV. und fo vieler andern, die ſtatt der 
Kerker die Abgründe der Hölle zu ihrer Verfügung 
alten? Welche abſcheuliche und verbrecheriſche 
rannei unter Alexander VI.] Welche ſtolze 
acht unter Julius II.! Welche 2 9 Der 
waltung unter Sixtus V., dieſem Ludwig XI. des 


Sa Ich will nicht läugnen, daß in andern 
eziehungen das oberſte Pontiſicat der chriſtlichen 
Civiliſation, ja ſelbſt der feineren Bildung, deren 
Europa ſich rühmt, zuträglich geweſen iſt; ja ich 
ebe bereitwillig zu, daß es ſich ſeit zweihundert 
Fabre und vornemlich in unſern Tagen durch 
tr Handlungen ausgezeichnet und (bei 
apoleon's Anfechtungen) bis zur Palme des 
Märtyrerthums erhoben hat. Aber gebt nur dem 
Jef em die Macht zurück, ordnet es nur den 
eſuiten unter, dieſen geiſtlichen Janitſcharen, 
und es wird ſich bald von neuem zu gewaltſamen 
Verfahren hinreißen laſſen und eine für die katho⸗ 
liſche Kirche unheilbringende Cataſtrophe herbei⸗ 
führen. Wie? Frankreich hat unter feinen ruhm⸗ 
würdigſten Königen folchen Anſprüchen Widerſtand 
entgegengeſetzt; der dritte Stand, kaum in's po⸗ 
litiſche Leben getreten, — die Magiſtratur, kaum 
befreit aus den Krallen des ſeudaliſtiſchen Geiers, 
— die Univerfität, noch von den Wolken der 
Scholaſtik verdüſtert, — fie hatten das fremde 
Despotenjoch mit einem Muth, der ſich nie ver⸗ 
läugnete, von ſich abgehalten, — und ung wollte 
man es auflegen? — Wie? Was Carl X, in 
ſeines Eifers unſeliger Verblendung nicht zu 
Stande bringen konnte, das ſollte man ſich ſchmeicheln 
von einem König zu erlangen, der das Genie des 
conſtitutionellen Monarchen beſitzt, wie in Ludwig 
dem Vierzehnten das Genie des abſoluten Mo⸗ 
narchen ſich verkörpert hatte; — das ſollte mau 
erlangen von zwei Kammern, ſo wachſam für die 
Freiheit, von einer Magiſtratur, treu den Docs 
trinen der L'Hopital und der d' Agueſſean, dieſer 
oft ſo beredten Organe der öffentlichen Meinung; 
— das ſollte man erlangen von der Armee, be⸗ 
eiſtert vom Ehrgefühl, und von der Jugend 
Frankreich s, deren ihr euch zu bemächtigen gedenkt, 
die aber nur Belehrungen liebt, bei welcher ihr 
Glaube ſich erhält, ihr Geſchmack ſich ſtärkt, ihre 
edlen Leidenſchaften zugleich entflammt und weife 
gelenkt werden, — die ſolcherlei Geſinnung hente 
an den Tag legt, indem fie ſich auf's lebhafteſte 
für unſere Grundſätze ausſpricht. Mich will es 
bedünken, als könne man den gefunden Verſtand 
und die geiſtreichſte, aufgeklärteſte, freiſte unte 
den Nationen nicht lövtliter beleidigen, als dur 
ein ſolches Anſinnen. Was ſoll man Träumern 
und Schwärmern antworten, die in einen Anachro⸗ 
nismus von tauſend Jahren fallen und ſich 1844 
in die Zeiten Ludwig's des Frommen . 
lauben? Kein Lärm, kein Verdruß, kein Zorn 
oll in uns den Ausdruck unſerer wahrhaft reli⸗ 
giöfen Geſinnungen ſchwächen. Schleudert nur 
eure Blitze! Mag ſich das Anathema, ausge⸗ 
angen von Chalons und Chartres, in viel⸗ 
ſachen Echos von noch andern Biſchofſitzen her 
wiederholen! Mag es hier laut ausgerufen, dort 
nur leiſe gemurmelt werden auf den Kanzeln! 


Mag es, wie einſt Napoleon's Adler, von Kirch⸗ 
thurm zu Kirchthurm fliegen! Gebt uns nur an 
bei den Familienvätern, als verbreiteten wir 
Lehren, die dahin zielten, Raub, ne 
Thaten aller Art, 8 rechtfertigen, — ihr werdet 
damit nur unfern Eifer entflammen zur Verthei⸗ 
digung der Inſtitutionen, die ihr ſelbſt für unver⸗ 
einbar mit euren ultramontauiſchen Prinzipien er» 
Häret. Je höher dieſe Inſtitutionen den Ruhm 
unferes Vaterlandes gebracht, je mehr Kampf fie 
den Freunden der Freiheit und der Ordnung ge⸗ 
koſtet haben, je glorienvoller fie durch unzählige 
Siege für unſern kriegeriſchen Ruf geworden find, 
je entſchiedener wir ihnen die Erhaltung des lan, 
en Friedens verdanken, deſſen ſich Frankreich und 
Europa erfreuen, um fo ſchmählicher würde es 
ſein, wollten wir ſie, ich will nicht ſagen ſchamlos 
aufgeben, ſondern auch nur mit Laubeit verthei⸗ 
digen. Wißt ihr, was unſere Stärke verdoppeln 
wird? Der Geiſt der chriſtlichen Liebe, der Geiſt 
der Eintracht und Mäßigung, der ſich für einen 
Augenblick aus der Kirche entfernt hat, ſoll bei 
aus eine ſichere Zufluchtsſtätte finden. Wahrlich, 
meine Stimme iſt nicht bekannt als dem Clerus 
ſeindlich. Während dem Laufe einer langen und 
grauſamen Verfolgung, die der Clerus Frankreich's 
auszuhalten hatte, habe ich feine Sache geführt, 
wie die aller Gedrückten, die unter den revolutio⸗ 
nären Geſetzen ſeufzten. Es gehörte einiger Muth 
dazu, ſo zu handeln, denn nachdem ich blutiger 
Proſeription entgangen war, erlitt ich nach dem 
18. Fructidor (4. September 1797) zweijähriges 
Geſängniß unter beftändiger Gefahr, nach Sinna⸗ 
mary deportirt zu werden. Meine Geſchichte der 
Revolution iſt voll von ehrenvollen Zeugniſſen 
für den Clerus; ſie haben mir den Vorwurf zu⸗ 
ezogen, ich ſei parteüſch für das Unglück — eine 

klage, die ich mir gerne gefallen laſſe. Andere 
Zeiten, andere Sorgen! Aber das Herz ſchlägt 
mir noch immer in 2 . Begeiſterung. Die 

eſuiten haben Carl'n X. beherrſcht und irre ge⸗ 
ührt; damals benutzte ich einen feierlichen Anlaß, 
zu warnen vor den Gefehren eines Bündniſſes, 
das von jeher den . wie dem Clerus ver⸗ 
derblich geworden iſt. Ein weiſer Rath 3 
an Werth, wenn der Geber dafür in Ungnade 
fällt. Leider hat meine Warnung den Monarchen, 
an den ich ſie zu richten für meine Pflicht hielt, 
nicht zurückhalten können von dem Abgrund, dem 
er zueilte! Werde ich heute glücklicher ſein, indem 
ich dem Clerus zurufe, einzuhalten auf der abhän⸗ 
gigen Bahn, die er beſchritten hat? Ich weiß es 
nicht; aber ich mußte reden! — Keinerlei War⸗ 
nung vor ſo gefährlichen Bundesgenoſſen ſollte 
verse mäht werden und unbeachtet bleiben. Es 
befiebt eine unüberwindliche Unverträglichkeit 
e dem Franzöſiſchen Charakter und dem 

barakter des Jeſujtismus, wie zwiſchen dem 


offenen Wort, das hervorgeht aus dem Grunde 
des Herzens, und dem verſteckten Gewiſſensvor⸗ 
behalt (restrietion mentale). Die Freiheit hat bei 
uns ihre Fanatiker — ſchreckbare Fanatiker gehabt. 
Was aber eine Nation am tiefſten verderbt, was 
die unſere am meiſten verabſcheut, das iſt der 
ränkevolle und trügeriſche Fanatismus, der ſelbſt 
das eingeborne Seht für das Vaterland verletzt. 
2 rankreich's! Bekenner der gallicaniſchen 

irchenfreiheiten! achtet dieſes Gefühl und erröthet 
nicht, einen Namen zu tragen, den ihr den Ruhm 
habt mit dem großen Boſſuet zu theilen. Sollte 
aber eine heilloſe Intrigue euch blind machen und 
neue Manifeſte gegen uns hervorrufen, ſo wird 
der Geſchichtsſchreiber der Religionskriege nicht 
zurücktreten und ſich bengen vor denen, die uns 
die Zeiten der Ligue 1 ea wollen.“ 

Paris, vom 21. April. 

(Allg. Pr. Ztg.) Ein neuer Konflikt zwiſchen 
Frankreich und Mexiko wird hier in Paris für 
unvermeidlich gehalten, ſeitdem ſogar die Mor⸗ 
ning Poſt ihre Anſicht dahin ausgedrückt hat, daß 
Frankreich es ſeiner Ehre ſchuldig ſei, die Mexi⸗ 
kaner im Nothfalle durch Waffengewalt zum Nach⸗ 
geben über verſchiedene ſtreitige Punkte zu zwin⸗ 
gen. Der Franzöſiſche Geſandte in Mexiko, Herr 
Allep de Coprey, hat bereits nachdrückliche Maß⸗ 
regeln für den Fall eines Bruches getroffen, den 
er in Folge der kalten Aufnahme einer der Mexi⸗ 
kaniſchen Regierung von ihm 1 Note 
vorausſieht. Ueber die in dieſer Note aufgeſtell⸗ 
ten Forderungen iſt man noch im Ungewiſſen. Auf 
der einen Seite heißt es, daß Herr Alley de Ey⸗ 
prey darin eine Entſchädigungs⸗Summe von drei 
Millionen Piaſtern gefordert habe, auf der ande⸗ 
ren Seite wird verſichert — und dies iſt das 
Wahrſcheinlichere — daß die Note eine 8 
tion gegen die Verordnung enthält, durch welche 
allen Ausländern in Mexiko der Detailhandel ver⸗ 
boten wird. Der Franzöſiſche Geſandte, heißt es 
weiter, hat die in Mexiko anfäffigen Franzoſen 
aufgefordert, ſener Verordnung keine Folge zu 
leiſten, indem er ihnen den wirkſamen Schutz der 
Regierung zuſichert. Um dieſen Schutz Shoe 
len und bis auf weitere Maßregeln des Kabinets 
der Tuilerien nach Kräften ar handhaben, hat 
215 Alley de W Mean ourier an den Be⸗ 
ehlshaber der vor Veracruz liegenden Korvette 
„la Brillante“ geſchickt, um demſelben zu befeh⸗ 
len, daß er auf ſeinem gegenwärtigen Poſten 
bleibe, und die übrigen 2 ſiſchen Kriegsſchiffe, 
welche ſich im Mexikaniſchen Meerbuſen befinden 
an ſich ziehe. Demnach dürfte man ſich nich 
wundern, wenn demnächſt eine Wiederholung der 
Expedition gegen San Juan d Ulloa Rattfände, 
deren . indeſſen ſchwerlich beſſer und dauer⸗ 
hafter ſein würden, als die Ergebniſſe der glän⸗ 
zenden Waffenthat von 1838. 


Geſtern Morgen um 7 Uhr wurde der junge 
Ducros, der Mörder der Mad. Sennepart, hin⸗ 

erichtet. Man hatte abſichtlich einige Tage vor⸗ 

er das Gerücht ausgeſprengt, ſeine Strafe ſei 
in lebenslängliche Galeeren umgewandelt worden, 
auch die Hinrichtung ſehr Kran gehalten, um 
den allzu großen Menſchen⸗Andrang, der zu er⸗ 
warten ftaud, zu vermeiden. Es hatten ſich, da 
das Schaffot erſt um 5 Uhr Morgens aufgeſtellt, 
und die Barriere geſchloſſen wurde, auch nur ver⸗ 
hältnißmäßig wenige Neugierige eingefunden. Du- 
eros kam in einem verſchloſſenen Wagen von 
Munieipalgarden escortirt. Zwei Knechte des 
Scharfrichters hoben ihn aus dem Wagen und 
ührten ihn auf das Schaffot. Er war leichen⸗ 

laß und ſprach kein Wort; der Geiſtliche des Ge⸗ 

fängniſſes wich nicht von ſeiner Seite. Fünf Minu⸗ 
ten darauf hatte das Fallmeſſer der Guillotine 
ſeinen Kopf vom Rumpfe getrennt. 

Das aus 4 Linienſchiffen, 1 Fregatte und der 
Dampf⸗Fregatte „Asmodse / beſtehende Evolu⸗ 
tions⸗Geſchwader des mittelländiſchen Meeres, 
unter dem Kommando des Contre-Admirals Par- 
feval Deschenes, wird am 16. April von Tou⸗ 
lon nach den hyeriſchen Inſeln unter Segel gehen. 

Paris, vom 22. April. 

(A. Pr. Z.) Die bürgerliche Ruhe Spaniens 
iſt, allem Anſcheine nach, ſehr ernſtlich durch eine 
neue Erhebung der karliſtiſchen Partei bedroht. 
Die Bewegung der karliſtiſchen Flüchtlinge in 
8 läßt kaum mehr einen Zweifel darüber, 

aß die den Anhängern des Prätendenten ſchon 
ſeit längerer Zeit zugeſchriebenen Pläne gegen- 
wärtig ziemlich reif zur Ausführung ſind. In 
Baponne iſt eine Anzahl jener Flüchtlinge verhaf⸗ 
tet worden, welche die ihnen angewieſenen Auf⸗ 
enthaltsorte im Innern Frankreichs heimlich ver- 
laſſen hatten und im Begriff waren, in Spanien 
einzudringen. Der bekannte General Forcadell, 
einer der bedeutendſten Offiziere, welche ehemals 
unter Cabrera befehligten, iſt von der Franzöſi⸗ 
fen Polizei am 13ten in Amelie⸗les⸗Bains be⸗ 
troffen worden, von wo er im günſtigen Augen⸗ 
blicke über die Grenze zu ſchläpfen beabſichtigte. 
Auf anderen ee. der Pyrenäen-Örenze find 
zahlreiche Haufen bewaffneter Karliſten mit Ge⸗ 
walt durchgebrochen. Schon haben ſich auch in 
Catalonien metzrere ſtarke Guerillas gebildet. Am 
liten zeigte ſich in der Nachbarſchaft von Ripoll 
eine karliſtiſche Bande, bei deren Annäherung die 
Sturmglocke gezogen wurde und die Einwohner 
zu den Waffen griffen. Die Karliſten wurden 
nachdrücklich verfolgt, und einer ihrer Häuptlinge, 
neigco Oliveras, fiel den Verfolgern in die 
unde, die ihn nach Gerona brachten, wo man 
vermuthlich kurzen Prozeß machen wird. In 

der Gegend von Vich hauſt eine andere Bande, 
welche ſich vorzüglich durch Räubereien und Er⸗ 


preſſungen hervorthuk. Auch in den baskiſchen 
rovinzen hat die karliſtiſche Propaganda ihre 

irkſamkeit wieder angefangen, wiewohl bis jezt 
ohne ſichtbaren 328 In Galicien dagegen iſt 
ein Eſparteriſtiſcher Parteigänger mit etwa drei⸗ 
ßig Mann aufgetreten, welcher im Namen der 
verletzten Verfaſſung und des beleidigten Ge⸗ 
ſetzes gegen die Regierung zu Felde zieht. Ob 
ies Unternehmen mit den karliſtiſchen Bewegun⸗ 
85 im Zuſammenhange ſteht, wie dies nach den 

erüchten von einer Allianz zwiſchen den Apaeu⸗ 
ches und den Abfofutiften zu erwarten if, läßt 


ich nach den bis 1 : 
I a 2 jetzt vorliegenden Thatſachen 
8 Man erzählt ſich hier ſel⸗ 


Ein junger gebildeter Hand» 
von hier 123 Morlaix; in 

ande 0 rühſtücken. Er ſah einen 
Tiſch im See auber gedeckt und nahm 
Platz daran. Gleich darauf traten einige Herren 
ein, die ſich ebenfalls an den Tiſch ſeßten, und 
durch ihr Benehmen verriethen, daß er für fie ge⸗ 
deckt ſei. Der junge Mann glaubte eine Indis⸗ 
eretion begangen zu haben und wollte aufftehen; 
doch der jüngſte der Herren nöthigte ihn fo höf⸗ 
lich und freundlich zu bleiben und Theil an der 
Mahlzeit zu nehmen, daß der Handwerker, wie⸗ 
wohl etwas verlegen, nachgab. Indeß waren die 
Herren ſo heiter, fo zuvorkommend, daß er ſich 
ungemein wohl befand, nur erſchreckte ihn der 
Lurus des Frühſtücks ein wenig. Beim Deffert 
ſtand er daher auf und fragte den Wirth um ſeine 
Rechnung. Dieſer verweigerte indeß, Geld an⸗ 

unehmen, da er der Gaſt — des Prinzen von 
oinville geweſen ſei. 
om, vom 15. April. 

Vor einigen Tagen zeigte ſich in der Nähe von 
Palo, einem kleinen, unweit Civitavecchia gele- 
genen Fort, eine Corvette, welche, ohne die Flagge 
aufzuziehen, den Ankergrund unterſuchte und 55 
am Morgen die Anker wirklich auswarf. Man 
denke ſich den Schrecken, welchen dieſes Ereigniß 
bei den nicht eben heldenmüthigen Vertheidigern 
dieſes Quarantaine- und Donanenpoſtens verur⸗ 


ſachte. In der That hätten die wenigen einge⸗ 


9 
roſteten Kanonen, welche daſelbſt aufgepflanzt 
ſtehen, kaum ausgereicht, um wenigſtens Age 
chen von Gegenwehr zu geben. Der Schrecken 
wurde aber noch mehr vergrößert, als bei ein⸗ 
brechender Nacht das feindliche Schiff alle Segel⸗ 
ſtangen mit Lampen garnirte. Es wurden nun 
Staffetten über Staffetten nach Rom geſendet, 
und hier ſah man ſich wo möglich in noch größere 
Verlegenheit 2900 Statt an ein fremdes Schiff 
zu denken, welches n e anzuſtellen 
pflegt, dachte man an tauſend Gefahren, brachte 
die Sache mit den vielen grundloſen Gerüchten 
in Verbindung, die allerwärts umgehen, und few 


‘ 


dete den größten Theil der hier ſtationirten Trup- 

pen nach dem Meeresufer. Es ſind kaum funf⸗ 

115 Mann von den reitenden Jägern hier der» 
ieben. 

Während der Oſterfeiertage hielt ſich auch der 
Baron Rothſchild aus Neapel hier auf. Man 
behauptet, er habe mit der Felsen Regierung 
bedeutende Contrakte ausgewechſelt. Seine Rück⸗ 
reiſe nach Neapel iſt durch eine luſtige Anekdote 
bemerkbar geworden. Als er nämlich einen Theil 
des Wegs nach Neapel zurückgelegt hatte, fiel 
ihm plötzlich ein, daß einem der ausgehäudigten 

apiere die Unterſchrift mangele. Sofort ließ er 
die Poſtpferde umſpannen und kehrte in Eile auf 
dem Wege nach Rom zurück. Als er bereits un⸗ 
ter den Thoren dieſer Stadt angelangt war, wurde 
es ihm durch allerlei mnemoniſche Ideenverbin⸗ 


dungen doch klar und gewiß, daß er dennoch 
unterzeichnet und ſich nur in Folge von irre ⸗ 
babe. Einige fin» 


eitenden Bedenken be bez . 
den dieſe Anekdote ſehr — Andere wol⸗ 
len behaupten, er habe auf dieſe Weiſe die Stra⸗ 
ßenräuber irre führen wollen. 

London, vom 24. April. 

Unterhaus. In der Sitzung vom 22. April 
zeigte Dr. Bowring an, daß ec morgen die 
Miniſter fragen würde, ob fie offizielle Mitthei⸗ 
lungen über den Abſchluß eines Handels⸗Traktats 
zwiſchen dem deutſchen Zollverein und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord⸗Amerika erhalten hät⸗ 
ten, wodurch der Zoll für die Einfuhren aus 
Amerika niedriger geſtellt worden ſei, als für die 
aus England. . 

Athen, vom 5. April. 

(D. A. 3.) Den neueſten Nachrichten aus 
London zufolge ſoll, wie die Zeitſchrift „Aeon 
unterm 27. März mit auffallender Beſtimmtheit 
berichtet, der König von Baiern im Namen ſei⸗ 
ner Söhne, der Prinzen Luitpold und Adalbert, 
welche nach dem Vertrage vom 7. Mai 1832 hin⸗ 
ſichtlich der Thronfolge Anſprüche auf den Helle⸗ 
niſchen Thron beſitzen, gegen den 40. Artikel der 
neuen Conſtitution von Griechenland, wonach das 
in eine Nationalverſammlung zuſammengetretene 
Helleniſche Volk verlangt, Ye jeder Nachfolger 
des Königs Otto zur Griechiſch⸗katholiſchen Ser 
ligion ſich bekennen müfle, proteſtirt, und zur An⸗ 


nullirung dieſes, den Beſtimmungen genannten 


Vertrages angeblich widerſprechenden Artikels die 
Mitwirkung der verbündeten Mächte Englands, 


anzöſiſche bernahm — wie jene 
eitſchrift weiter behauptet — da es ſich um eine 
der Römiſch⸗katholiſchen Kirche angehörige Sache 
bandelte, zu welcher die nach obigem Vertrage 
präſumtiven Thronfolger yes Helleniſchen Thro⸗ 
nes ſich bekennen, vor Alem die Unterſtützung der 


rankreichs und Rußlands verlangt haben. Die 
Regierung ü 


Proteſtation des Königs Ludwig: von Baiern und 


erließ deshalb die nöthigen Weiſungen an den 
Franzöſiſchen Geſandten in London. 

Wegen Unſicherheit der Umgegend, indem ſchon 
in Padiſſtah, eine Halte Stunde von der Stadt 
entfernt, Raubanfälle auf Spaziergänger verübt 
wurden, wird ſeit 10 Zeit der König bei ſei⸗ 
nen Spazierritten oder ahrten von einer chwachen 
Kavallerie-Escorte begleitet, welche der Königl. 
Suite in gewiſſer Entfernung folgt. 

onſtantinopel, vom 10. April. 

(D. A. 3.) Aus Albanien find ungünſtige 
Nachrichten hier eingelaufen. Ein Türkiſches Ar⸗ 
meecorps, 10,000 Mann ſtark, welches in das 
Innere dieſer Provinz eingedrungen war, ver- 
ſuchte es anfangs, allenthalben angreifend aufzu⸗ 
treten. Allein das ungünſtige, coupirte und ge⸗ 
birgige Terrain und die große An ahl der von 
allen Seiten herbeiſtrömenden Rebellen nöthigten 
es, die Offenſive aufzugeben und ſich hinter die 
Mauern von Uskup zurückziehen. Die Türkiſchen 
Truppen ſind dort von den Rebellen, deren Ans 
zahl man wohl etwas übertrieben auf 60,000 au» 
giebt, eng eingeſchloſſen und belagert. Es ging 
wieder ein Kriegs-Dampfboot mit Truppen von, 
hier nach Salonichi ab, und heute wird die Fre⸗ 
gatte Murad mit Geſchütz und Kriegsmunition 
deladen von hier dorthin aufbrechen. 

Bermifdte Nachrichten. 5 

Berlin, 18. April. (A. Z.) Die Schrift 
des Herrn von Bülow ⸗Cummerow hat ſich von 
allen Seiten einer ſehr günſtigen Aufnahme zu 
erfreuen. Diejenige der beiden Abhandlungen, 
in welcher bewieſen wird, daß in den großen 
Städten Preußens, wo man die Mahl- und 
Schlachtſteuer eingeführt hat, das Brod theurer 
iſt als in London, hat hier und in Breslau be⸗ 
reits zu mannigfaltigen Discuffionen Anlaß gege⸗ 
ben und dürfte leicht eine financielle Umwandlung 
jener Steuer, ſowie die Einführung einer Brod⸗ 
und Fleiſchtaxe zur Folge haben. E 

Potsdam, 28. April. (Voſſ. Z.) Die geſtrige 
Kirchenparade im K. Luſtgarten gewährte einen 
ganz neuen beitern und prächtigen Anblick, durch 
den vollſtändigen neuen Paradeanzug der hieſigen 
Garde⸗Cavallerieregimenter, deſſen Wirkung im 
Ganzen wie im Einzelnen wir zum erſten Male 
— konnten. Die Garde du Corps in ihren 
weiß mit roth baspelirten Waffenröcken, mit den 

ellpolirten Helmen, worauf mit ausgebreiteten 
lügeln der ſilberne Adler zu ſchweben ſcheint, 
die Huſaren mit ihren rothen Dolmans und gel⸗ 
ben Schnüren (die Offiziere Gold) und ihren 
Bärenmützen mit rothem Beutel und weißem 
Roßſchweif; die Garde⸗Landwehr⸗Uhlanen mit den 
breiten Rabatten Eskadronweiſe von den Farben 
ihrer Provinz (roth, hellblau, hochgelb und weiß) 
mit den neuen ÜUhlanenmützen, in verſelben Farbe 
mit dem Adler und dem weißen Roßſchweif mit: 


ſchwarz — die Muſik⸗Chöre aller Regimenter mit 
rothen Roßſchweifen, das Alles prangend im hell 
ſten Sonnenſchein in ſich bewegenden Maſſen war 
im Ganzen von ungemein ſchöner Wirkung und 
verrieth bei hoher Einfachheit den ausgezeichneten 
Geſchmack dieſer neuen Mililairbekleidung. Se. 
Majeſtät der König, in Begleitung JJ. RR. Er 
der Prinzen von Preußen; Carl und Albrecht 
letztere beide in Uhlanenuniſorm), fo wie des 
Prinzen von Württemberg gingen an der Fronte 
der aufgeſtellten Truppen hinauf und darauf ließ 
der König zuerſt das Garde du Corps⸗Regiment, 
ſodann das Garde ⸗Huſaren⸗ und zuleht das 
Garde- Uhlanen⸗ (Landwehr-) Regiment einmal 
in halber Escadronsfront im Parademarſch zu 
Fuß vorbei marſchiren. Die ſonſt übliche Wie⸗ 
derholung des Parademarſches unterblieb, vielleicht 
wegen des ſtarken Windes. An den Fenſtern des 
Schloſſes nahmen J. M. die Königin mit Gefolge 
dieſes glänzende Militairſchauſpiel in Augenſchein. 
Unter dem zahlreich anweſenden Offiziercorps be⸗ 
merkte man mehrere fremde Uniformen. 


Berlin - Stettiner Eifenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 21ſten bis ind. den 
27 fen April: 4917 Perſonen. 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


3 8 orgens Abends 

April. E 6 ubr. 10 Ubr. 

Barometer in 7.7 380.097 | 397,527 1 337 740 

Barifer Linien 29. 239,03“ | 339.54 | 339,52 
auf 0“ reduzirt. $ 5 

Thermometer 28. 45° L 91% | 6o⸗ 

nach Neaumur 29. — 37014 9,7% + 5,40 


„ 
Sonnabend den Aten Mai wird Unter eichnete die 
Ebre haben, im Saale des Baierfchen Bofes unter 
gefälliger Leitung des Herrn Mufif-Direftor Dr. Lowe 
und unter Mitwirkung der geebrten Damen Conrad 
— Sangalli ein Concert in folgender Ordnung zu 
geben: 


I. Theil 
2 Sonate von Beethoven. 
2 Zee aus dem Dettinger „Te Deum“ von 
Haͤndel. 
3) Duetto aus „die diebiſche Elſter“ von Roſſini. 
4) Iſabella, Arie mit Chor, von Dr. Löwe. 
II. Theil, 
5) Arie für Sopran von Paceini. 5 5 
6) „Elfenfragen,“ Terzett für drei weibliche Stims 
nie 5 5 Stern. 5 
7) Deeclamation. 8 
8 Lieder: a) Der Schiffer, von S. Thalberg. 
b) Im Mai, von F. Kücken. 
9) Be aus „das befreite Ferufalım“ von V. 
ighint. 
100 — um 5 Regem“ für Maͤnnerge⸗ 
ng von Rungenhagen. 5 
12 5 . Caroline Caspari. 


‚uns um ſo dringender verpflichtet, 


+ Verlooſungen an Zahl 
san Schönbeit der Gaben Äbertroffen. Wenn wir $ 
glauben, hierin eine geſteigerte Tbeilnabme an un⸗ 2 
ſerer Wirkſamkeit ſehen zu duͤrfen, ſo fuͤhlen wir 2 
tet, das uns ge 
f ſchenkte ehrenvolle Vertrauen bierdurch mit dem 
Zipnigſten Dankgefühl anzuerkennen, und um die 
2 Fortdauer dieſer woblwollenden Geſinnung auch 
8 für die Zukunft zu bitten. 

7 mige noch nicht erhobene Gewinne ſtehen bf 
„der Gtadträtpin Pitzſchky, Petriplatz No. 1183, 8 
2 gegen Rückgabe der Looſe zum Empfange bereit. 1 
3 \ er Frauenverein. 2 
e eee eee 


Offizielle Defannımachungen. 
Bekannt mach un g. 

Die von der bieſigen Stadt zu den dies ja rigen 
Uebungen der Landwebr zum Cavaferiedienft zu ge⸗ 
ſtellenden 8 Pferde beabſichtigen wir zu miethen und 
ferde en diejenigen, welche die biezu küchtigen MW erde 
zu diem Zwecke zu überlaſſen geneigt find, hiermit 
auf, ſich deshalb aufs baldigſte bei dem Stadthofmi⸗ 
ſter Ebert zu melden. 

Stettin, den 2 ten April 1844. 

Oberbuͤcgermeiſter, Buͤgermeiſter und Rath. 


Fur jedes Fuder Schutt, das auf dem Wege na 
der Silberwieſe abgeladen wird, N wir 5 — Ber, 
guͤtigung von einem Silbergroſchen. - 
Stettin, den Zöften April 1844. 
Die Defonomie-Deputatien. 


3 Puablieandum, 

Die Schieß⸗Uebungen der Infanterie werden in den 
erſten Tagen des kommenden Monats im Hauptgra⸗ 
ben des Fort Preußen beginnen und dabei die Buß: 
wege über das Glaeis des Forts geſperrt werden. 

teftin, den 30ſten April 1844. 


Königl. Polizei-Direktion. 
Bekannt ma ch u7n79 
Nach dem Beſchluſſe der diesjährigen General⸗Ver⸗ 
fammlung der Herren Aftionaire der Ritterſchaftlichen 
Privat⸗Bank von Pommern ſollen von dem Ueberſchuſſe 
für die Pa vom lſten Januar 1843 bis dabin 1844 
Funfzehn Thaler für jede Aktie als Dividende ver⸗ 
theilt werden. ; 
Indem wir dies hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
bringen, machen wir zugleich bekannt, daß ſowohl diefe 
Dividende als auch die am Affen Mai d. J. faͤllig wer⸗ 
denden halbjabrigen Zinfen gegen Ausreichung der be⸗ 
treffenden Dividenden⸗Scheine und Coupons in der 
geit vom Aften bis alt. Mai e. taͤglich, mit Ausnahme 
r Sonn- und Feſttage, gezahlt werden ſollen: 
1) hier in Stettin; bei der Kaſſe der unterzeichneten 
Bank, N 

2) in Berlin: 
N bei den 5 Mendelsſohn & Co., 

5 8 925 die . & Gelpcke, 

3) in Hamburg: bei den Herren J. H. „ F. 
Baur in Altona, * H. & G. . 


4) in Magdeburg bei dem Herrn Wm. Matther, 


in Danzig bei den Herren Th. Behrend & Co., 

RE Königsberg in Pr. bei den Herren O. Stahl 
& Comp., 

7) in Anclam bei dem Herrn A. F. Wendorff, 

8 in Demmin bei dem Herrn Kreis » Einnehmer 

ackendabl. * 
90 85 Stralſund bei dem Herrn F. T. Musculus, 
10) in Stolp bei dem Herrn A. P. Lehrs. 
Stettin, den 20ſten April 1844. 

Direktorium der Mitterſchaftlichen Privat-Bank von 

N Pommern. 


(383) Dumratb. Fo b ſt. 


Birerarifche and Nunſt-Anzei n. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die im Verlage der Unterzeichneten er, 


ſcheinende ; 
Illuſtrirte Zeitung 


die Höbe einer Auflage von 10,000 Exemplaren erreicht 
bat und wohl an eg Leſer zädlen dürfte, fo kann 
dieſelbe als eines der erfolgreichften Verbreitungsmittel 
fur merkantile und literariſche, uͤberbaupt für 


Bekanntmachungen aller Art 


fohlen werden. PR Ya - 
Der Preis für die Petitzeile einer Folioſpalte betragt, 
ſo „ gegenwärtige Auflage nicht überſchritten 
wird, 8 Ngr. 

J Fällen jedoch, wo über die Aufnahme von In⸗ 
ſeraten Bedenken obwalten ſollten, behält ſich die Mer 
daktion vor, deren Zulaſſung abzulehnen. 

Leipzig, im April 1844. 2 : 

Expedition der illustrirten Zeitung, 

Die Annahme von Inſeraten für obige Zeit 
ſchrift übernimmt die unterzeichnede Buchhandlung, an 
welche die betreffenden Koſten nach erfolgtem Abdruck 
zu vergüten ſind. 5 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Sannier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
—— — — — — ——— — — 


Todesfälle. 


Am 29ſten d. M., um 2 Ubr Morgens, entſchlief 
nach 12taͤgigem ſchmerzhaſten Krankenlager meine 
einzige Schweſter 3 Freunden und Bekann⸗ 
ten dieſe Anzeige, ſtatt jeder befonderen Meldung. 
Stettin. ilippine v. Borcke, 
ſich und Namens der nicht 
anweſenden Bruder. 
— 


ute Abend farb an der Lungen, Entzündung mein 
lebter Gatte, der Mühlenbefiger Friedrich ech 
oͤfer, im adſten Lebensjahr, und binkerlaßt mich mit 
6 unmündigen Kindern in einer kroſt⸗ und buͤlfsbe⸗ 
dürftigen Lage. Indem ich dieſe Anzeige meinen lie⸗ 
den Verwandten und Freunden widme, zeige ich gleich⸗ 
geitig meinen geehrten Kunden ergebenſt an, daß ich 
as bisber von meinem ſeeligen Mann betriebene Mile 
lergeſchäft fortfegen und mir Mühe geben werde, das 
ibm geſchenfte Vertrauen auch meinerfeits redlich zu 

verdienen. Finkenwalde, den 20ſten April 1844. 
Die Wittwe Kieckhoͤfer, geb. Altermann. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Bekanntmachung. 

Die neue Berliner Hagel, Assceuranz- 
Gesellschaft bechrt sich beim Beginn der Ver- 
sicherungs-Periode das landwirthschäftliche Publi- 
kum darauf aulmerksam zu machen, dass sie gegen 
feste Prämie, wobei durchaus keine Nachzahlan 
stattfinden kann, die Versicherung der Feldfrüchte 
gegen Hagelschaden übernimmt und den Verlust 
durch Hagelschlag, der den bei ihr Versicherten 
trifft, gleich nach erfolgter Feststellung baar ver- 

ütet. 

Der Sicherungsfond, mit welchem die Gesellschaft 
in diesem Jahre für ihre Verbindlichkeiten af. 
tet, besteht aus dem vollständigen Stammkapital 
von 500,000 Thlr., wozu noch die einzunchmenden 
Prämien kommen. 

Im Regierungs-Bezirk Stettin sind bei nachge- 


nannten Agenten die Höhe der Prämiensätze zu 


erfahren und die erforderlichen Antrags-Formulare, 
so wie die Verfassungs-Urkunden zu haben: 

in Stettin hei den Herren E. Wendt et Co, 

in Stargard bei Herrn J. Löwenheim, 

in Pasewalk bei Herrn Carl Plötzer, 

in Jarmen bei den Herren Jünger et Suckow, 

in Gollnow bei Herrn F. W. Zaucke, 

in Greifenberg bei Herrn C. Hartmann, 

in Anclam bei Herrn II. Herzberg, 

in Pyritz bei Herrn S. J. Hirschfeld. 

Berlin, im April 1844. 

Birection der neuen Berliner Ilagel-Asseehranz- 

Gesellschaft. 


Das Compteir von: 
Albert Haase 


befindet sich von jetzt ab auf dem Haaseschen: 
Bolzhofe vor dem Ziegenthore, 


Am Sonnabend Mittag hat ein Kahnknecht im Pas 
den des Kaufmanns Herrn C. A. Schmidt, Königs 
firaße, ein Pack, angeblich feinem Herrn gehörig, mit⸗ 
genommen; eine weiße, mit roth G. gezeichnete Ser, 
viette enthielt: 

einen neuen feinen ruſſiſch⸗gruͤnen Tuch Oberrock, 

eine neue ſchwarze geſtreifte Atlasweſte, im Rücken 

mit dem Namen Gustav beſchrieben, eine neue 
ſchwarze Atlasbinde, eine Kruke Pomade, eine Haar⸗ 
buͤrſte und eine Tute Gebaͤckſel. 
Der von Anſehen ſehr wobl bekannte Knecht wird zur 
ſofortigen Ruͤck gabe hiermit aufgefordert, den ctwani⸗ 
gen Angebern desſelben werden 
5 Tolr. Belohnung 
zugeſichert, und vor dem Ankauf wird gewarnt 


Eine ſüberne Cylinder-ihr mit vergoldetem Rande 
gi werden, Dem Finder wird eine 5 . 

Nee Belo bnung zugeſichert ib der Schub 
ſtraße No. 620. 9 zugeſichert oberha 


Bei ſeiner Durchreife empffchlt ſich der Kammer; 
jäger Triebel mit feinem probaten Mittel gegen Rats 
ten und Mäufe ꝛc. und verpflichtet ſich, in 48 Stun⸗ 
den die groͤſften Gebäude von dieſen ungebetenen G&r 
fien zu reinigen, Die Adreſſen werden ſchriftlich beim 
Gafwirtd Herrn Siepert, Kuhſtraße No. 280, abgu⸗ 
geben gebeten. 


* 


Einem geehrten woblwollenden Publiko die Eroͤff⸗ 
nung meines i 
Cigarren, Rauch-&Schnupf- 
taback -Geschäfts 
in der Frauenſtraße No. 908 


biermit ergebenſt anzeigend, bitte gleichzeitig, das mir 
geſchenkte Vertrauen auch ferner zuwenden zu wollen, 
da ich auch hier in ſchon bekannter Reellitaͤl und So⸗ 
liditaͤt prompt bedienen werde. : 

Der Cigarren, und Tabacks Verkauf in der breiten 
Straße No. 358 findet nach wie vor, trotz verwan⸗ 
delten Ausverkaufs, ſtatt. 

Stettin, den löten April 1844. 


Eduard Siemssen. 


Da mit dem Tode meines Vaters das 
Blonden⸗ und Strohhut-Waͤſche⸗Geſchaͤft 
mit dem heutigen Tage aufhoͤrt, ſo bitte 
ich, das ihm geſchenkte Vertrauen auf ſeive 
Schülerin Louiſe Schultz gütigft übertra= 
gen zu wollen, bie ich als durchaus zuver⸗ 
läſſig empfehlen kann. 

Roſalie Klocke. 

Auf obige Annonce mich beziehend, bitte 
ich, mich mit Aufträgen guͤtigſt beehren zu 
wollen, und werde bemuͤht ſein, mir das⸗ 
ſelbe Vertrauen, welches Herrn Klocke zu 
Theil wurde, zu erwerben. 

Louiſe Schultz, Fiſcherſtr. No. 1035. 


Schützen-Verein der Handlungsgehülfen. 
Sonnabend am 4ten Mai, Abends Uhr, 
Musik- Unterhaltung im grossen Saale des nützen; 

hauses f Die Vorsteher. 


eee eee. 
Ein bochgeebrtes Publikum erlaube ich mir dar⸗ 2 
Fauf aufmerkſam zu machen, daß ich Schilder in? 


z allen Arten zu den billigſten Preifen anfer & 


Namenſchilder in Farbe 74 ſgr., 2 
f in Gold 10 far., Ladenſchilder in Farbe von 1 bis ? 
23 Thlr., in Gold von 2 bis 6 Thlr., e 
2 a $ ere 
: dem fertige ich alle in mein Fach ſchlagende Arti⸗? 
7 kel zu den Auferft bitligſten Preiſen an. 2 
1 Der Studen- und Schildermaler 2 
7 C. Timmermann, Baumſtraße No. 1022.5 
K eee eee „ere ee eee K 


Pelzwaaren aller Art werden den Sommer über vor 
Staud und Mottenfraß aufbewahrt von 
E. F. Neſemann, Reifſchlägerſtraße No. 90. 
Farbige Lichtbilder⸗Portraits 
werden jetzt täglich von 10—4 uhr von der ſprechend⸗ 
ſten Aehnlichkeit angefertigt im Schuͤtzenhauſe. 


Es iſt ein Trauring gefunden worden. Der ibn 
verloren, melde ſich Heumarkt⸗ und Schubſtraßen⸗Ecke 
No. 138, im Laden. 


Totterie , Anzeige. 
Die reſp. Intereſſenten der Shſten gotterie, welche 
bei uns auf laufende Rechnung ſpielen, werden hiemit 
au Vermeidung aller Weiterungen boͤflichſt erſucht, 
ich beſonders davon Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 
fie zur Aten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig 
erhalten haben und uns, wo dies nicht geſchehen, da⸗ 
von ſch eunigſt Anzeige zu machen. Nach Anfang der 
am Löten dieſes beginnenden Ziehung iſt etwanigen 
Irrtbuͤmerg nicht mehr abzuhelfen, weshalb wir uns 
durch dieſe Anzeige von fpäterer Verantwortlichkeit 
entbinden wollen. 

Wils nach, J. C. Rolin, 

Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Gel doer kebr. 
Gegen pupillariſche Sicherheit und 41 pCt. Zinſen 
find circa 10,000 Thlr. von der bieſigen Sparkaſſe 
auszuleiben. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour. 
——l—— 


Berlin, vom 29 April 1844. 
Staats-Schuld- Scheine 
Preuss. Engl. Oblirationen 30. 
Prämien-Scheine der Beehandl. . u. +.» 
Kur. uud Neumärk. Schuldverschreib. ,. 

7 


Berliner Stadt-Gbligati ogen ++ 
Dansiger do. in Thellen . . 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossherzogl. Posensche Pfandbriefe .. 
do, do. do. 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. 
Kur- und Neumärkische, do, 
Bchlesische - de. 2 
een? . 
Gold al marco . va ren en rt es“ 
Friedrichsd’or ser ren en — 
Andere Goldmünsen & 5 Tbl.. 
Duuconto rn trete rennen 


Actien. 


Bertin-Potsdamer Eisenbahn 
do. do, Prlor.-Oblig. 
Magdeburg -Lelpaiger Klsenbabgng 
do. do. Prior.-Ob hg. 
Berlin-Anhalt. Eisenbahn 
do, do. Prlor.-Oblig. 
Düsseld.-Elberf. Elsenb aun 
do. do. Prior.-Oblig. :». 0: + 
Rheinische Eisenbahn . rer «Hr cr « 4 
do. Prior.-Öblig. - +» » BE EN 


er eche 


„ 44 


do. do, 
Vber-Behlesische Nisenbahn 
do. do, Litt. B. v. einge 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. B. 
Magdeb.-Halberstädter Elsenbahn ..... 
Bresl.-Schweida.-Freiburger Eisenbabe , , 


* 


Beilage zu Ro. 53 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
a > Bom 1. Mai 1844. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Aus iu g. ; 
Ale Diejenigen, wicht 2 die Berlaffenfihaft des ver⸗ 


denen Eigenthümers Soachim Friedrich Babls, ints 
— —— on * im 8 Kreiſe 
elegene Gehoͤft en . p. aus irgend einem 
ade N Anſprüche und ee haben und 
eltend machen zu konnen vermeinen, werden zu deren 
Yinmelbung und Beglaubigung in einem der folgenden 
ine, a 1 = l 
Termiten April, 13ten und 3tſten Mai ., 
Morgens 10 Ubt, vor dem Königl. ofgericht, bei Vers 
meibung Dir am 2 Juni c. zu erkennenden Prüs 
luſion, biermit aufgefordert. 8827 
2 1 Greifswald, den Atem Bet: 1 
nigl. Preuß. Hofgericht vo u gen. 
a . u 88 = Meller Praeſes. 
Edict i- Citation. . 
Nachdem über das Vermögen des hiefigen Tuchhaͤnd⸗ 
lets Carl Schonowsky durch das am 20 ſfen d. M. pu⸗ 
blicirte Erkenntniß der Concuts eröffnet und der offene 
Yrceit, bereits verhängt worden, fo werden lämmtliche 
Gläubiger des Gemeinſchuldners bierdurdy aufgefordert, 
ihre Anſprüche an die Concurs⸗Maſſt, welche jur Zeit 
nur aus ausſtehenden Forderungen des Gemeinſchuldners 
deſteht, innerhalb 9 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem an 
biefiger- Gerichtsttele vor dem Herrn Oder⸗Landesge⸗ 
tichts⸗Aſſeſſor Stollberg 17 75 
am en Juni c., Vormittags 11 Ur, 
anſtehenden Termine anzumelden und deren Ri tigkeit 
nachiuweiſen. Diejenigen, welche weder vor, noch in 
dieſem Termin ſich melden, werden mit allen ihren For⸗ 
derungen an die Maſſe präcludirt und wird ihnen det⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Siillſchwei⸗ 
rlegt werden. r 
2 Bache nick, ſelbſt erſcheinen wollen oder kön⸗ 
nen, wird der biefige Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Götſch 
m Mandatatius in Vorſchlag gebracht; auch haben 
die Gläubiger im Termine üder die Beibehaltung 
des zum Interims⸗Eutator beftellien «Deren Juſtij⸗Com⸗ 
miſſarius Reitzenſtein zu. erklaͤren, indem auf etwaige 
fpärere Erinnerungen nicht gerückſichtigt werden wird 
Colberg, den Zöften Februar 1844. 0 
Königl. Lands und Stadtgericht. 


Su bbaſt ationen. 
Reſubhaſtatlon. 


Won dem von Kottſchen Patrimonial 7 — Fin 


tenwalde ꝛc. fol das im Dorfe o. 39 
a RE Cal 
Eheleuten geb 4 7 e ee 


der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 


aus dem 


— —— — 
Notbwendige Enbpaftation. 

Die den Müller Auguſt Wildelm Radckeſchen Ebe⸗ 
leuten zugehorigen, in Otambom delegenen Grundſtücke, 
und zwar 5 ERS 

a) das Fol, 13 des Hypolhekenbuchs verzeichnete Müh⸗ 
lengtundſtück, tarirt 8485 Thlr. 12 far. 6 pf, 

b) der Fol. 55 des Hypothekenbuchs eingetragene Bauer⸗ 
bef, von welchem ſedoch die Hofſtelle nebſt den Ge⸗ 
bäuden, die Wurth und ein Parten bereits veräußert 
find, taxirt zu 4335 Thlr. 12 far. 6 pf. . 

find ur a Subhaſtatien geſtellt, und ſollen 
in dem au : i 

den ien Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Gellin angeſetzten Termine oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Tore, Kaufbedipgungen und neuefler Hypothekenſchein 
find in unferer Regiſttatur einzufenen. 

Paſewalk, den 22ften März 1844. 

Das Pattimonial⸗Gericht Gellin und Grambow. 


Publie and um. x 

Das zur Verlaſſenſchaft des perſtorbenen Eigentbüs 
mer Bahls gebörende, im Franzdurger Kreiſe belegene 
Gehöft Platenberg fol verkauft und das bis zum Jahre 
1889 laufende, den ꝛc. Bahls zugeſtandene Pachtrecht 
an der mit Platenberg grenſenden Domanjal s Parzelle 
Kempen nebſt Saaten und Ackerarbeit, unter zu verhof⸗ 
8 grundherrſchafnicher Genehmigung abgeſtanden 
weiden. 2 ö 

Zum desfallſigen Aufbot find Termine anf den 14ten 
und 2uften Mai, jo wie auf den sien Juni d. J., 
Morgens 10 Uhr, vor dem Körigle Hofgericht ande⸗ 
taumt, welches mit dem Bemerken, daß die Verkaufs⸗ 
und Abſtandebedingungen in der Ganjlei hie ſelbſt, auf 
dem Hofe zu Platenberg, fo wie bei dem Advokaten 
Dr. Richter in Stralſund eingeſehen werden konnen, 
hiermit gemeinkundig gemacht wird. 7 ; 

Greifswald, den 23ſten April 1844. ; 
Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 

j (L. 8) v. Moeller, Praeses. 


4 Auktionen. 2 
Sonnabend den 4ten Mai c, Nachmittags 2 Uhr, 


len im Stadtgericht circa, 28 Pfd. Ka Cit 
ſollen im Stadtgericht cir 0 fee, Citro⸗ 


nen⸗, Pommeranzen⸗ und. tus⸗Oel, circa 9 Ctur. 
Pommeranzen-Aepfel, 1 Faß Kirſchſaft u. dgl. m. öͤf⸗ 
fentlich verfleigert werden. 
Stettin, den SOften April 1844. 

Be Reis lex. 


8 A u kt i o n. 
Donnerſtag den ten Mai, Nachmittags Z uhr, wer 
den wir deim Sellhaus mann Valentin 
eine Partbie beſten Drontbeimer Fetthering 
chiffe Tuben de Capt. Koen, in oͤffent⸗ 
nn 2 a 18 g 
tettin, den 30ſten Apri . 5 
; 7 J. C. Graff's Erden. 


Widerruf. I. 
Da der erfie Mai auf den Bußtag trifft, 
fo wird die in No. 47 dieſer Zeitung an⸗ 
gekuͤndigte Auktion meiner Tabacks⸗Fabrik⸗ 
Geraͤthſchaften ꝛc. nicht an dieſem Tage, fondern 


am Aten Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, in meinem 


Hauſe, Bruckenſtraſſe No. 341, abgebalten werden. 
Greifenhagen, den 20ſten April 1844. 0 
ii F. F. Henning. 

—— ö— . | | 

Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Das Haus Koͤnigſtraße No. 182, worin. feit vielen 

Jahren eine Baͤckerei beſteht, ſoll aus freier Hand ver⸗ 


kauft werden. Das Nähere unten beim Wirth. 


Ich bin Willens, meine Wirthſchaft, beſtehend aus 
einem maſſiven Wohnhauſe und Stallgebaͤude und 
41 Morgen Garten und Koppel, aus freier Hand zu 
verkaufen. In dieſem Hauſe iſt ſeit mehreren Jahren 
Materials und Schankwirthſchaft betrieben worden. 
Die Kaufbedingungen erfaͤhrt man beim Stellmacher 
Radloff in Stepenitz. ; 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Der Verkauf mit den von mir während des Mark- 
tes angezeigten : 


auffallend billigen 
Leinen - Gegenftänden 


wird bei mir auch nach dem Jahrmarkt ununterbrochen 


fortgeſetzt und find noch manche Artikel als außeror⸗ 


dentlich billig zu empfehlen. 


E. Aren, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 855. 


Eine Sendung ausgezeichnet ſchoͤner geflärter und 
ungeklaͤrter 9 


rein leinenen Weißgarn⸗ 


und Creas⸗Leinen 


empfing fo eben in großer Auswahl zu den anerkannt 
ſoliden, aber unbedingt feſten Preiſen 
E. Aren, 


oberbalb der Schuhſtraße No. 855. 
Apfelſinen und Citronen in ſchoͤner Waare, 
neuen Holländiſchen Süßmilchs⸗Kaͤſe in großen 


d kleinen Beoden offeriren 
TEEN deer Neſte. 


* 4 „444 e * 
Alle Arten Weiß zeug⸗Stickereien, als: Pelleri⸗ 2 
2 nen, Fichus, Amazonenkragen, Cbemiſettes, Lake, : 
: Modeſties, Ueberfallkragen, Manchetten, frangöfie 2 
2 ſche Batiſt⸗Taſchentücher, ſowie echte Brabanter 
„und Valeneſenner Kanten empfingen in größter 

* Auswahl und empfehlen billigſt 7 
Piorkowsky & Comp., 


Kohlmarkt No. 622. 


eee e eee 
Keese e tee eee ee 
2 Gardinen und Moͤbelſtoffe in beſter 
2 Qualität empfehlen zu den billigſten 
1 Preiſen Piorkowsky & Comp., 

2 Koblmarkt No. 022. 


* 
6 „%%%. eee eee, rr 


ELITE 
wo. 


* „eee e eee N 
* 


% Mur noch kurze Zeit 


2 wird mit dem zu auffallend billigen Preiſen ſtatt 
2 findenden Verkaufe aller Gattungen Tuche 15 


® 
* 
* 


1 Buckskin, wegen gaͤnzlicher Auflöfung einer Tuch, 2 


2 Fabrik, fortgefahren und werden die Tu e 


’ 
;ordindire und mittel Gattung: 
15 bis 20 fgr., feine und extra⸗ 
feine 1 Thlr. die Elle unterm gabrit, 
i vreiſe ausgeſchnitten; die Buckskins et: 
iwas über die Hälfte des ei⸗ 
: gentlichen Werths, diene u nl far, 


*25 fgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 for. und 1 Thlr. 10 far. 
8 verkauft, in der zur Abwickekung dieſes Geſchſte 
2 bierſelbſt errichteten Tuch⸗Niederlage aus Berlin, 


f 
f 
f 


200909080 


Hünerbeinerſtraße Ro. 948, 


21 Treppe boch, Ecke des Neuenmarktes. f 


[5 5 2 52 2 2 5 2 5 2 5 2 2 2 2 f- eee * 


Friſche Auſtern engan vinige 
; Aug. F. Präg. 
r Friſche Butter 
in + Pfd.⸗Stücken, a 3} und 33 fgr., aus geſtochen pr. 
ar. 5, 54 und 6 fgr, Sordellen, Heringe a fd. for. 
ettheringe für 1 for. 1 bis 12 Stuͤck, Chriſtiania 
Anchevis das Faͤßchen 10 5. a Pfd. 3 ſgr., feat: 
8 Pflaumen a Pfd. 2 ſgr. und alle Mate 
mal ⸗Waaren dilligſt bei ; 
Brunnemann et Comp., 
Huͤnerbeinerſtr. No. 942. 


e Vierfüßiges Fuchenes Nlobenbolz emp; 
1 g ſchnell damit zu Kubi * 
u F. Eweſt, Baumſtraße No. 954, 
Oute Saat-⸗Wicken empfing f ; 
2 J. F. Eweſt, Baumſtraße Mer 684. 


beten Yubtifum zeige ich biermit ergebenſt 


an: daß ich wiederum mebrere neue fauber in 
r. Martin 


Gyps vorrättig babe, z. B. die Figur des Dr 
Luther, 2 Fuß boch, u. ſ. m., fo wie auch eine große 
Auswahl von feinen Gypsbildern. Auch verkaufe ich 
— eg beiter Sorte für Mau⸗ 
rer un pfer billig. a 
n 
a Biagint, guren⸗Fabrikant, 
S Baumfrafe No. 1010. 


nn, 


Alle Sorten Kuchen, fo wie auch feines und grobes 


Ded. find zu baden beim Bäckermeiſter Auguſt Hak 


ö im Haufe des Schloſſermeiſters 


— 
— un * 
„Ki ‚aus dem Schife Souvenir, Capt. H. Stehr, 
Messina empfangenen Citronen und Apfelsinen 
in schöner hochrother und frostireier Frucht offe- 
rire ich in Kisten, so wie. ausgezählt billigst. 
6. L. Borchers, Reilschlägerstr. No, 126. 
ne — 


Ein Rheinischer Mühlenftein, 15 Zol 
boch, 3 Fuß 5 Zoll lang, ſteht billig zum Verkauf auf 
der 3 Mühle bei Grcifenhagen.. 2 


Fichten Kloben⸗ Knüppel. und Stubben ⸗Holz billigſt 
bei A. E. Meyer, Kohlmarkt Ne. 614. 


Neuen Rigaer und Memeler Kron-Säe-Leinsaamen, 
5 Neuen 

Gross Berger-, Schott-, Küsten-, sowie Sommer- 

Berger und Fett-Hering. Brauner Berger Leber- 
Thran, billigst bei 

August Schultz, kl. Oderstrasse No. 1070; 


Rothen und weissen Kleesaamen, neuen Windaner 
und neuen. Rigaer äe-Leinsaamen zu billigen 
Breisen bei - Rud, Christ. Gribel.. 


Besten Englischen Steinkohlen-Theer 


ofleriren billigst F. Bauck et Co. 


Die Blumen⸗Fabrik von J. C. Ebeling, Schuh⸗ 
ſtraße No. 857, empfiehlt die neueſten Hut» u, Haus 
benblumen, Vaſen⸗Bouquets und Myrthen⸗ 
kraͤnze billigſt.⸗ 

Nn. Friſche Myrthenkraͤnze werden ſchnell und 
ſauber angefertigt. 5 . 
- ag er 3 und Farbewaaren, 

N rger 5 otti i doch⸗ 
ee able nr zu e en 

F. Krempin, 

Junkerſtraßen - und Holzbollwerk⸗Ecke No. 1104. 


empfing eine große Parthie Wurf und Stall. 
8 Samt die ich zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen im Ganzen und einzeln verkaufe. 


F. Krempin, 
Junk erſtraßen · und Holzbollwerk⸗ Ecke No. 1104. 
Drei vollſtändige Marquifen, mit Stangen verſehen 
sind zu Keen Int Haufe No. 524 am gr. Parade 
platz, parterre. 


Torf, geruchfrei, an Brenn: und Heizkraft vorzüͤg⸗ 
lich, bei A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 614. 


Geſangbücher ſind bei mir ſehr elegant zu 
den billigſten Preiſen zu haben 8 
2 C. Jungmichel, Koͤnigsſtraße No. 184. 

5 Muͤhlenſteine, mg a 
Mheiniſche, Böhmifche und Schleſiſche, in allen Dir 


menſionen, zu billigen Preiſen bei 
er. ; m: ud, Cbriſt. Gribel. 


Ver pacht ungen. 


Bekanntmachung. 

Da wegen der zu ſpaͤt eingetretenen effenen MBittes 
tung die Verpachtung meines im Schlawer Kreiſe bes 
legenen Lebn⸗ und Nittergutes Crangen nebſt dazu ges 
börigen Vorwerken Rom, Friedrichsau, Lerchenhain und 
Vogelſang in dem am 20ſten März c. angeſtandenen 
Termin nicht bat erfolgen können, ſo habe ich einen 
Termin zur Verpachtung der Güter von Johannis c. ab, 


auf 15 hintereinander folgende Jahte — jedoch obne 


Inventarium — auf N 

den 22ſten Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf Schloß Crangen anbergumt. Pachtliebhaber kade 
ich mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen 


un jeder Zeit bei mir eingeſehen werden konnen. 


bloß Crangen, den loten April 1844. 
Der Gutsbeſitzer G. v. Podewils. 


Jagden⸗ Verpachtung. 
Es ſollen die Jagden Ken 
1) auf der Feldmark Poͤlitz, 
2) auf dem Reviere Meſſenthin, . 
3) auf dem großen Oderbruche und dem Schuͤtzen⸗ 
werder, 3 
40 — dem Reviere Bodenberg, dem Moͤllen und dem 
allun, 
63 auf dem Reviere Wolfshorſt, 
auf dem Reviere Blockhaus, 
vom Aften September c. an auf 6 Jahre, und de 
Jagden: 
8 auf der Pommerensdorffſchen Feldmark und 
8 2 der Schadeledenſchen und Dorf Scheuneſchen 
eldmark, 
vom iſten September bit dahin 1847 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Der Termin hiezu ſteht im Raths⸗ 
ſaale am 7ten Mai c., Vormittags 10 Uhr, an. 
Stettin, den Aten April 1844. 
Die Oeconomfe-Deputation. 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 

Die Fifcherei auf dem Moͤllenſee fol von Trinkkatts 
d. J. ab anderweitig auf 6 Jahre an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. 

Der Termin zur Annahme der Gebote ſteht im 
Natbsſaale am 17ten Mai e., Vormittags 11 Uhr, an. 

Stettin, den 20ſten April 1844. 

Die Oeconomie⸗Deputatlon. 


e Line nahrhafte Bäckerei ſoll unter annehmlichen 


Bedingungen verpachtet oder auch mit dem Grundſtüͤck, 

worin dieſelbe betrieben wird, verkauft werden. Das 

Ben zu erfragen bei Herrn Fr. Nebenhänfen m 
ettin. 


* B 

Große Wollwebeiſtraße No. 563 iſt die 2te Etage 
aus — Studen nebſt Zubehoͤr beſtehend, zum 1 en 
Jui zu vermiethen. N 4 


: Sommerwohnungen 2 N 
ſind in Binde zu vermietben. Näheres kl. Dom. 
ſtraße No. 784 bei E. Schmidt. Er 

Schiffbaulaſtadie No. 8 iſt in der Zten Etage eine 
freundliche Stube mit Möbeln ſogleich zu vermiethen. 


In Grabow No. 20 iſt eine berrſchaftliche Sommer⸗ 
wobnung nebſt Garten zu vermiethen. * 


Kubſtraße No. 280 find in der Aten Etage vier 
Stuben nebſt Zubebör zum iſten Juli zu vermietben; 
auch iſt daſelbſt 1 Stall zu 2 Pferden zu vermiethen. 
Näperes beim Wirth. Ar N 
Oberwiek No. 42, dem Salzſpeichergebaͤude gegen⸗ 
über, find in dem neu ausgebauten Haufe mehrere Los 
gi, aus 2 bis 3 aneinander hängenden Zimmern nebſt 
Zubehör beſtehend, ſofort zu vermiethen. 5 
Grapengiesserstrasse No. 166 ist die dritte Etage 
zum Isten Juli zu vermiethen. 
— — ——— 
n der Moͤnchenſtraße iſt eine Parterre-Wobnung, 
beſtehend in 2 Studen, Küche und Kellerraum, zum 
Ilten Juli zu vermiethen. Das Naͤhere in der Zei⸗ 


tungs⸗Expedition. a 
Eine freundliche Stube mit auch ohne Möbeln iſt 
zum Aften Mai c. zu vermiethen Schuhſlr. No. 803, 
2 Treppen hoch. 2 2 . 
Schulzenſtraße No. 340 iſt in der ten Etage eine 
elegant möblirte Stube und Kammer fogleich zu vers 


mietben. 5 


— —— 


Schubſtraße No. 801 iſt eine freundlich möͤblirte 5 


Die herrschaftliche Wohnung der bel Etage gr. 
Domstrasse No. 798 ist zum Isten Juli oder Isten 
October d. J., auch getheilt, zu vermiethen. 


. Dienſt⸗ and Beſchatrigangs⸗ Geſuche. 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpektor, der bereits 
Bere Guͤter ſelbſtſtaͤndig verwaltet, und dar⸗ 
über die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, muß wegen 
Verkauf des Gutes feine jetzige Stelle zu Johannis 
aufgeben, und ſucht ein anderweitiges Placement. Der 
Gutsbeſitzer Herr Zierold auf Eckerderg bei Stettin 
und der Kaufmann Herr Aug. Ferd. Schultz in Stet⸗ 
tin werden die Guͤte haben, nähere. Auskunft zu er⸗ 
theilen. e 

Ein anſtaͤndiges, wohlerzögenes junges Mädchen, in 
den weiblichen Handarbeiten, fo wie im Schneidern ge? 
übt, auch in der Wirthſchaft nicht unerfahren, wunſcht 
u Sobannis oder auch früher bei einer anſtaͤndigen 

amilie placirt zu werden. Das Nähere gr. Wall, 
weberſtraße No. 579. 7 


wünfchen, finden 


\ 


Ein Mann von mittlern Jahren und mit den Ge. 
ſchaͤften als Holzwraker, ME ei os als en detail, 

binlänglich bekannt, wünſcht als ein ſolcher baldigſt 
placirt zu werden. Hierauf Reflektirende erfahren das 
Nähere in der Zeitungs ⸗Expedition. i 5 


— 


Ein Burſche, der Lust hat die Buchbinderei zu 
erlernen, findet ſogleich ein Unterkommen. \ 
arow, Buchbinder, Beutlerſtr. No. 95. 

die das Blumenmachen zu erlernen 

Annahme bei 3 v 
J. C. Ebeling, Schuhſtr. No. 857. 


Auf dem Lande wird bei zwei Töchtern fogleich oden 
u Johannis d. J. eine Erzieberin gefucht. Das Ni 
ere erfährt man St. Marienplatz No. 780, eine 

Treppe hoch. RR 


Anzeigen vermiſchten Inbalte. 
Taͤglich guter friſcher Spargel F 5 
auch ſo ER Verkauf, in 25 14 bei 8 eſſen, 
5 — , [ber g: 
Eine Töpferei mit fämmtlichem Handwerkszeug iſt 
ſogleich oder zum Alten Juli zu dermiethen. Das 
Naͤbere iſt Moͤnchenſtraße No. 407 beim Herrn Ebert 


Demoiſelles, 


zu epfabren. N N N 
Vaterlaͤndiſche Beuer, Werfiiherunge-Öefelt 


Iſchaft in Elberfeld 1 
: Gegründet im Jahre 1823. 3 
Das Protocoll der 23ſten General-Verſammlung bes 
trifft den Jahres⸗Bericht und die jabrlichen Wahlen. 
Der Geſchaftsſtand der Geſellſchaft am iſten Ja⸗ 
nuar 1844 war folgender: 588 
Capital der Gewäbrleiftung 1,000,000 Tbtr., 
Gewinn⸗Reſerve 80,064 Tblr. 124 fgr., 
Reſerve an bereits eingezahlten Praͤmien, einfchließ- 
lich 32,000 Tblr. gegen Brandſchaden, 238,283 Thlr., 
die Brandſchaäden des Jahres 1843 betrugen 
132,940 Thlr. 154 far „ 
laufendes Verſicherungs⸗Capftal (ult, 1842: 
113,752,928 Tbir.) 129,328,090 Zblr. 0 
Die Geſellſchaft gewährt nach F. 11 ihrer Bedin⸗ 
gungen den e enden Schutz. Das 
Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jah⸗ 
res⸗Abſchlüſſe, ‚überhaupt Alles, wa Verfaſſung und 
Geſchaͤftsfuͤbrung betrifft und Intereſſe für ein verebr⸗ 
liches Publikum haben konnte, liegt bei dem unterzeich⸗ 


neten Haupt-Agenten zur Einſicht dffen, auch wird 


derſelbe, ſo wie die Agenten ſeiner Haupt⸗Agentur: 
Herr 8. T. L. Güntzel in Paſewalf, * 
» M. Brelow in Stargard, 

» „C. Merſeburg in Anklam, 
e . in Coͤslin, 

„* D. Aron in Neuſtettin, 

„„ F. W. Hintze in Swinemünde, 
bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verfſlche⸗ 
rungs⸗Einleitungen gewähren. 8 

Stettin, den 22ften April 18444. 

N A. Lemonius, Haupt⸗Agent. 

In einer Bude auf dem Roßmarkt iſt in dieſem ver⸗ 
gangenen Markt ein ſeidener Regenſchirm ſtehen ge⸗ 
blieben; der Eigenthuͤmer kann ibn gegen Erſtattung 
% Snlertiong-dsbähren gr, Oderſtraße No. 64 in 

mpfang nehmen. 


